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Werden wir mit dein
verscyiirfteit iMootglkriege

unser Ziel erreichen?
Ie deutlicher es in den lebten Wochen ge-

worden iii, baß bie Machihaber Englands, Frank-
reichs, Iialiins und Amerikas den Weltkrleg
bis zum bittersten Ende weitersühren und Deutsch-
land niedetringen wollen, um so brennender ifi
aud die Frage geworden, ob es den beatfden
Uilsooten gelingen wird, so viel feindliche und
im Dienste der Feinde stehende neutrale Schiff«
zu versenken, daß vor allenDingen England
gezwungen wird, um Frieden zu bitten. Ene-
land und Amerika baden sich nun bard rücl=
sichislosen Sehiffsraub in den Vcstp einer großen
Anzahl neutraler Schiffs und zumal der hollän-
bifden Schiffe gelebt, aber diese tüiksiehtslofe
Vesihergreifung der neutralen Schiffe durch un-
sere Feinde kann den Zufammenbrueh der eng-
lifden unb franabfifden Schiffahrt nur hinaus-
fdieben, aber nicht verhindern. Durch den Mund
eines Sachverständigen, des Kapiiäns a. S.
Viüninghaus vom Neichsmarineamt erfahren
wir nämlieh, daß die Lage des Seeverkehrs und
der Einfuhr für England, Frankreich und Italien
schon seit dem September vorigen Jahres, also
seit fast acht Monaten- eine derartige Ver«
schlisnmerung erfahren hat, daß der englische
Lebensmitteldiktaior es febon im September offen
ausgesproeben hat, daß die Zahl der Sehisse für
»die LebensbedürfnisseInglands nldt atebr ans«
reiche. In der englischen Sucht zu täuschen
und irre zu führen, haben dann allerdings Ver-
treter der englisihen Regierung und der Admi-
ralität Zahlen über den englischen Sibisssraum
v zn�-ntlidt, melde die Gefahr für Englands

Er soll dein Herr sein.
Roman von Clara Anlepp-Stiibs.

Csssdtsä dachten!
1a. Fortsevung

,,Sie haben heute abend eine Einladung von
Jhrer Freundin erhalten! Ich habe· vcrlpreibån 

rmüssen, Sie hinzubringen � darf ichs«
neigt sich zu ihr hinüber, sein Ton hat etwas
welches« fchmeiehelndes der sie seltsam bei ihm
berührt. Sie rafft sich auf und versucht zu
scherzen: 

�tot oder lebenbig?� Es klingt sonderbar
von ihren ernsten Lippen.

merkt das, betrachtet die Frage als
Zufage und quittiert mit einem stimmen: »Ich
danie Ihnen, ich werde um acht Uhr bei Ihnen
Versprechen, denn bei dem schönen Wetter be«
nutzen Sie für die kurze Streite docb keinen
Wagen, dann darf id Sie begleiten, f-ti� Die
dunklen Augen faden die ihren mit bittendem Bild.

» Sie siiht auf nnd erwidert mit einem leidten
Neigen des Kbpfch·r.s: »Ausnahmsweise �will
ieb meiner Freundin .den Wunsch erfüllen und
werde mich bereit halten. Einstiveilen Adler-l«

Er erhebt sieh raid, verbeugt sich und schaut
dann mit finncnten Augen der fchlanken Mädchen-
gesiali nach, die so leicht und anmutig über
den Marmoikies des Paekwegs geht. Drüben
an dir Veranda dreht sie sich um und als si-
ihn noch immer auf demselben Pius stehen sieht,
grüßt sie frcurdicb mit der Hand und eilt die
Stufen hinauf. Während er dann langsam
bei: wärts schreitet, kommt eine Ruhe, eine
Stille über ihn, welche ihm sonst fremd ist.
Hildsgards durchfeelte Innigkeit wirkt auf ihn
wie etwas köstltehes, heiliges, wie etwas, was
u seinem Leben gehört, ihm Wärme gibt, ihnhebt und auf Flügeln über allen qualvollen

Schlffsverkebr und Lebensmittelversorgung gering
erscheinen ließen. Die wirklichen Tatsachen find
aber infolge des fortgesehten veischärsten deut-
schen UiVootskrieges und der täglich ftatisindem
den Vernichtung von Handels« und Dransports
frhisfen der Feinde febod derartig, daß sich ali-
wählieh die größten Notfiände nidt nur für
England, sondern auch für Frankreich und Italien
und sogar auib für Amerika entwickeln müssen.
Bis zum 1. März dieses Iahres wurden an
ieindlichem Sihisfsraum nahezu 16 Millionen
Tonnen durch unsere Usüioote versenkt. Nimmt
man an, daß etwa zwei Drittel dieser Ladungen
für England, Frankreich und Italien bestimmt
waren, so haben nach der Sehäßung des Kavltäns
z. S. Vrüninghaus unsere Feinde allein in den
listen 13 Monaten bard den versehärften U«
Vootskrieg 205� Millionen Zentner Lebensmittel,
Munition und Rohmaterialien verloren. G!
find auch bis Ende Dezember 27 Transports
dambfer und 566 Sdiffe mit Ktiegsmaterial
vernichtet worden. Das ist die Munition für
25 Divifionen für einen vollen Monat während
der Ausführung eines großen Angrlffes. Im
lebten Vierteljahr hat sich aber die Zahl ver«
nichteter feindlicher Munltionsfchiffe verhältnis-
mäßig nod sehr gesteigert. Auch die Hoffnungen,
durch den Neubau von Schiffen die Schisssvers
lufte zu ergänzen, hat lieh in England, Frank-
reich, Italien und Amerika als sehr trügerisch
erwiesen, da immer noch die Verluste unserer
Feinde an Sdiffen das Doppelte von der Seh-ff;-
zahl betragen, welche unsere Feinde bard Neu«
bauten ersehen können. Durch den Eintritt
Amerikas in den Weltkrieg ist nun aber auch
die materielle Hilfe Amerlkas für unsere Feinde
nicht vergrößert, sondern wesentlich vermindert
worden. Durch die Aufstellung und Ausrüfiung
großer Heere ist in Amerika eine riesigeVerk

Kampf« allen Zwiespalt seines Innern ins Un·
bekannte trägt.

Hsldegardaber wird von Frau von Meerholg
bereits erwartet. »Der Vaion von Dreskow
isi im Salon. Der Herr verlangte Unhöfliches-weile
so ausdrücklich nad dir,daß id mich nicht veranlaßt
sah, ihm bis zu deinem Erscheinen Gescllsclzaft
zu leiften,« sagte fie in gereiztem Ton.

�Es wird etwas gefchäftliibes fein, was dich
nicht intereffiettx begütigt Hildegard.

»Nun ja! Gelchäftltches hier, gefchäftliches
dort, weiter kennt la das gnädige Fräulein
Doktor nidtß,� entgegnete die fdbne Frau fpih

Ohne aus diese Worte zu antworten, tragt
Hildegard freundlich: �man du in die Oper
fahren? Morgen wird geschlossen wie du weißt.«

,,enn du mitkommli oder Richard fai
Allein habe ich keine Luft!

»Richard wird gern mitkommen und id
werde dann heute einmal zu Professor Rautes gebn."

»Da willst ausgeben?� Erstaunen prägt
sieh in Frau von Meerholh schönen Zügen. »Ach
je, ich erinnere mich fegt. wir find fa eingeladeni
Aber du fagteü doch bereits für uns ab?�

.Doktor Paulus hatte jedoch den Auftrag,
mid nochmals um mein Kommen. zu bitten
und, um meine Freundin nicht zu beieibigen,
babe id zugesagt. Du aber bist dein eigener
Herr, Gbatiotta, und erklärtest neuiid Profesfors
für langweilige Menschen. Ich nehme also an,
einen ganzen Abend in ihrer Gesellschaft zubringen
zu müssen, sei dir nicht lieb. Deshalb dachte
ich, du flehst dir erst ein paar Alte von »Tannhäuser«
an und erscheinst dann als ersehnter Stern am
Himmel des Professor Rautefehen Ehepaar-s.
Was meinst du baau?�

»Ganz nett ausgedacht, Kleine! Gut, ich
werde grande Toilette tnaden, in die Oper
fahren, mich bewundern lassen nattiriid,� die

teuerung aller L bensmlttel und überhaupt aller
Waren eingetreten und es ist dadurch tatsächlich
auch für Amerika eine materielle Not entstanden.
die Verteuerung aller Lebensmittel und aller
Waren in Amerika verursacht d:n Amerikanern
etwa einen wirtschaftlichen Schaden von 5 Milli-
arden jährlich, denn sie können aaeb nur nod
wenig Kriegsmatertal an England und Frank-
reid liefern. Der Schiffsmangelund der Nahrungs-
mittelmangel machen fich aber auch in England
immer mehr bemerkbar und diese Not wird
wachsen und England zum Frieden zwingen.

Politische Rundschau.
Zu den neuen deutschen Erfolgen

an der Wefttrout
Die größte Ueberraschung für unsere Feinde

besteht darin, daß unsere heldenmütigen Heere
seht auch zwischen Lille und Arras vorgedrungen
sind, und englische und portugistfehe Stellungen
am Kanal La Vasss genommen haben. Durch
dieses erfreuliche Ereignis und durch den ge-
waltigen deutfchen Druck vor Ase-teils, sowie
unsere glückliehen Vorßbße fübiid der Dife in
der Richtung auf Paris wird bewiesen, daß die
große deutsche iittgrifftfdladt iot Weiten immer
mehr an Ausdehnung und Rudi gewonnen
bat. Die Engländer haben aud bereits ihre
Munitionslager au! der Stadt �nden! entfernt.
Täglich fallen 120 der lchwersten deutschen
Granaten auf Amiens. Skhweizer Aieldunges
aus Paris wollen auch wissen, daß im obersten
französischen Kriegsrat bereits beschlossen sei,
die Städte Soisson und complsgne zu räumen.
Auch haben die Franzosen die Stadt man;
bereit! vollständig geräumt. Die lebten Ve-
coohner in tlieims haben seit den legten vier
Monaten nur noch in den Ksllern gelebt.

schöne Witwe lächelt toten, »und dann wie ein
leuchtender Meteor bei Profcssors auftauchen
und verschwinden«

..Nun, nun, mit dem Verschwiuden wird�s
wohl etwas has-ern, so schnell wird man bid
nidt fottlaffen, mein fdbnebßoafineben!�

Vei den Worten steht Hildegard schon an
ber Türe, und ist gerade im Begriff hinaus·
aufdlübien, um den Vankieiy Baron von Dseskonn
nicht länger warten zu lassen, als ihre Eousine
sie zurüekrufn .Hilde, warte mail Was meinst
du zu dem gelbieidenen heute abend? Ich denke,
es steht mir besonders gut. Der Doktor findet
es wenigstens«

�G: hat auch recht, es sieht dir wundervollst
Das fange Mädchen will hinaus! Jbr soeben
noch so freundliches Gefisztchen ist schmerzlich
verzogen.

Sie muß einen Augenblick stehen bleiben, um
steh au sammeln.

Eharlotta und Dr. Paulus � wie oft ist
ihr schon der Gedanke gekommen � -�. Abe
ist ist-keine Zeit zum Grübeln. Sie tritt vor
den kostbaren Spiegel von venetianischem Glas
und streicht sich leicht mit der Hand über Stirn
und Augen. Dann öffnet sie die Tilre zum
Salon und tritt ein. Am Fenster stbt ein
ftattiider Mann, in der eleganten H« ltung jener
Männer, die fid nidt vor beginnenden Embonp oint
zu fürchten brauden, obwohl sie die Fürs zig
überschritten haben. Als er die Türe gehen
bbrt, wendet er sich um und verneigt fid tief
unb ehrerbietig vor dem schönen Mädchen.

Sind einigen begrüßenden Worten nimmt
er auf Hildegards mit bezeichnender Handbei
wegung ausgesprochene Bitt« den Sessel th
gegenüber ein und beginnt das Gespräch mit
einem wohlwollender» gütigen Ausdruck in den
nod immer sehbnen glänzenden Augen. Der
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Der deutsche Reichskanzler
im Hanptqnartiem

Wie aus parlamentarifihen Kreisen b tet
wird, hat sich der deutsche Reichskanzler u
ratungen mit dem Kaiser und der D rlea
Heeresleitung in das große Hauptg uartier begeben.

Die Feinde Deutschlands
zerbrechen fich die Köpfe über bie

deutschen Reserveheerm
Die engiifde unb die französifibe Presse h«

schon wiederholt die Behauptung ausgesprochen-
daß Deutfchland noch 100 Dlvlsionen in Reserve
habe, und seht melden aad amerikanische Kriegs-
beridter�atter, daß die Deutschen und ganze
Heere hätten, welde fie nod gar niibt ander
Wenn-ne tingefeßt biittett. Dies· unterbringen
in der felndlichen Presse werden offenbar nur
deshalb unternommen, um dadurchirgendesiie
beutfde Erklärung über Deutschlands Reserven
herauszulockem Man wird aber in London »und
Paris vergeblich auf foide beatfden Erklärungen
lauern, denn der Generalfeldmarsehalk von
Hindenburg läßt sieh niemals in die Karten guten.

Ein neuer Kriegsrat .
der Verbaudsmäclstq

Sdweiaerifde und itaiienifde Blätter schreiben,
daß die Kriegsereignisse in Frankreich und in
Flandern wichtige neue Veratungen der Irr«
vandsmächte notwendig atadten, unb die Minister
und Obergeneräle der Verbandsmächte ttod �in
diesem Monate zu einer außerordentlicher: Kon-
ferenz zusammentreten würden.
Die Beschränkung des Stadtwald:

in Fraukreich nnd mit England.
Sind fdweiaerifden Blättern ist als un«

mittelbare Folge der Frontvekschiebung die Ve-

Varon ist überhaupt eine vornehme �t «
Obwohl das Haar schon weiß tst- Gibt e!
feiner Fülle, im Verein mit dem boten Hallen«
bart, dem ftifden Antlitz bod eine selben,
interessante Umrahmung In tadesos ikhender
Kleidung, mit den Manieren eine! Welt-Miss-
lehnt er im Sessel. Plötzlich fährt H arb,
biißartig aufauclenb, ein vanger Gtdanke urd
den Kopf. Sollte der Vesuib mit Nichts,
welcher bei betet Vankier arbeitet und dessm
zerfahrenes Wesen ihr in der legten Zeit lo
viel Sorge machte, zuiammenhängeni Sie licht
mit großen, tragenden Augen ihr Gegenüber
an und der Vankter hält es für jidtlg, seit
den Zweck seines Kommens zu erklären.

So fragt er sie fdonenb. ob sie Metier:
änderung an ihrem Veuder bemerkt habe und
auf ihre beiahende Antwort hin erzählt er,
daß falsche Freunde ihn zu einem ausschweisenden
Leben verleiteten und er es, als Freund der
Familie, für feine Pflicht hielte, sie zu bitten,
ihren ganzen Einfluß auszuüben, um· dens enMann vom Rande des Abg-rundes zurückzubilden.

»Es in mir genugsam bekannt, mit we
Liebe Ihr Herr Bruder an Ihnen hängt, vieüei
genügt eine Vitte aus Ihrem Munde � e!
tut mir anenbiid ieib, Ihnen etwas unan euehmes
sagen zu müssen �- nehnien Sie es E· nidt
zu Herzen, id bitte Sie darum- die Sade in

dt fo fdiitettet," fdloß er mit einem be«
sorgtem Bild in das blasse, forgenvolke Ant
aus weiden ibn bie fdbnen Augen so komme
anbltdten. Er hätte wer weiß was darum
gegeben, diesem holden Oeschöpfe den Kummer
ersparen zu können,-aber ehe sie es durch andere
am. � a: Sache te: erkannte« innerlich«
Lichte dargestellt wurde war es besser so.

Bauleute tote«
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Der Erfolg der siebenten Kriegsanloihe hat uns zum     verhallen.
e o

Der J    ums« bare!! bie »Steine« erzwnngen werden - aeiebae�



sehränlung des Fraehtverkehrs von Frankreich
naeh England eingetreten. Je weiter die
deutsehen Linien nach Weiten vorgeseboben werden,
desto mehr müssen die füdiiehen Eifenbahnlinicn
für Miiitärtransporte beanfprueht werden. Der
private Güteiverkehr auf zahlreichen franzöfilchiv
cifenbahniinien wurde in den lebten Tagen
aetß eingefleilt.

Ein Laudnng englischer Truppeu
iu Wladiwoftoeb

Nach einer Reutermeidung aus der japa-
teifßen Hauptstadt Tolio ifi aueh eine Landurg
englischer Marinelrurpen in Wladiwoftrek erfolgt,
angebliß zu dem Zwecke, um die Eifenbahnen
und das engliehe Konfnlat in Wladiwostsck di!
fßügen. Nach derselben Reutermeitung M! VI!
Zwei! der Ladung japanlfchst Stilleben in
Wladiwostoek nur iarin besehen, die Ordnursg
herzustellen und die in Wladiwostcck lebenden
Japaner und dsren Eigentum zu Mühen.
SeltsamerWeife kommt aber aus Jrkntsk in
sibiriere die Meldung, daß auß in Charbin
eine Revolution zu Gunsten Japans ausge-
brochen sei. Die Gegenrevoiutionäre hätten die
Gebiete in Charbin Verhaftet und eine neue
Verwaltung eingefeht, welche den Sowjets in
Sibirien den Krieg erkiär·t hätten. Danach
scheinen Japan und England das Bestreben zu
haben, Sibirien ron Rußland loszureißem und
in Sibirien indirekt ihre Herrschaft aufzurichten.

Die Verluste der englischen
Gewerkfchafteu beende bete Weltkrieg.
Züricher Blätter melden aus London, daß

bis zum Beginne der geg neuartigen Schiaeht
im Westen bereits schon 30000 Mitglieder der

Fortfehung in der Beilage.

Lohnes.
it Revision, 12. April.  Jnnnngsvee-garantierter! Bei dem am 8. b. Mis- stattge-

undenen Dürr quartal der Feuerarbeiter-Jnnung,
das butß den Vorstand unter Vorfih des Ober-
meiiiers Herrn Thufa abgehalten wurde, wurden
drei Schmiede- und ein Mafehinenbaueriehrling
welche die Lehrzeit kontraktmäßig beendet, frei«
gesprochen. Das von ihnen angefertigte Ge-
fellettfiück war seitens der Prüfungskommiffion
mit gut bezeichnet worden. Der Vorfitzende
ermahnte die jungen Leute, fieb fort und fort
in ihrem Berufe auszubiiden, um eins: tüchtige
Meister« zu fein. Alsdann händigte er ihnen die

Lehrbriefe als Ausweis für die zurückgelegt!

s

Lehrzeit ein, worauf ihre Namen in die Gesellen-
rolle eingetragen wurben. �- Bemerkt sei noch,

den Gefellenprüfuiigere strenger, als bisher es
vielfach geschehen ist, verfahren wird. � Mit
dem Freifvreclren war die Sihung zu Ende.

A Gefiel-Anhalt! Nach Mitteilung der
NesselsAbausGefelifeheift m. b. H. foll in tiefem
Jahre der Anbau der Brennesfel in großzügigfter
Weise durchgeführt werden. Als geeignete
Ländereien komm-n hierfür ror allem Niederungb
moore, Wtefenränd.r, Feldstreifen usw. in Frage,
welche einen gewissen Feuehtigkeitsgrad b sihen
und ftrlftkffhaltig find. Die Gslifehaft stellt
ausführlich: Anweisungen über den -Anbau
koftenfrei zur Verfügung urb ift auch gern
bereit, eingesandte Bodenproben auf Anhan-
mögliehkeit zu untersuchen. � Zur Förderung
des Anbaues selbst ist eine einmalige Prämie
von 400 Mark für i Hektar angebaute Fiäche
ausgeworfen. Dieser Betrag gelangt sofort
naeh Bestellung des Feldes zur Ausznhlnnen
sobald sieh der Sachverständige der Gesellschaft
von dem ordnungsmäßigen Anbau überzeugt
bat. Die Neffel selbst ift eine perennierende
Pflanze, so daß ein einmal befteiltes Feld auf
Jahre hinaus ertragsfäbig bleibt, und die
Anbausseselifehaft geht mit den Besißein dieser
Ländereien langfristige Verträge ein, in denen
fie sieh zur Uebernahme der gewonnenen Stengel
zu festgefehteu Preisen betbflißtet. Ausführliche
Mitteilungen werden jederzeit von der N«ff-l·
Anbauisefellfebaft m. b. H. Berlin W. 68,
Schühenstr 65/66 erteilt.

==  linfug.! stattete und immer wieder
kann man die Wahrnehmung machen, daß frisch
angeklebte Plalate von den Ansehiagssäulen
häufig herabgerifsen oder belrihelt werden,
wodurch fie ihren Zwei! nicht erfüllen, zum
Aeraer und Schaden der Beteiligten. Es sind
meifl größere Kinder oder haibwtiehsige Burschen,
die einen derartigen Unfug beruhen. Vielleicht
tragen diese Zeilen mit dazu bei, den erwährten
Unfug zu fieuern; vielleicht gelingt es euch
einmal, einen der Uebeltäter auf frischer Tit
zu ergreifen. Eine Tracht Prügel wäre u. E.
hier ganz am Plage. Mögen aber auch Eltern,
Lchrer und Melfdr vor diesem Unfug Kinder
usw. eindringlich warum.

==  iiuigeidtnungeu! se. Mafesteit hat
dem Herrn Bürgermeister Sehulz die Rot: Kreuz-
Medatlle 3. Klasse zu verleihen geruht. � Dem
Kgl. Kreistierarzt Herrn Vet rinärrat Rissen in
bai Verdienstkreuz für Kiiegshilfs Iillellibchst Dm
lieben worben, beigleißen dem Gemeindevor-
sieher Herrn Mühlenbesiher Goilniseh·�Altstadt.

==  Sehiileraufnahme! Am diesjahrigen
Ofiertermin  8. April! wurden in die changi-
Volksfchule 56 Knaben und 34 Mädchen ==

Füeftbifehof neu ernannte Pfarrer Herr Gase-ißt
in Giaufehy bisher Kreisvikar in sauer, wurde
am vergangenen Dienstag vom Erzpriefter des
Arehipreirhterats Richthal Herrn Gezpriester
Polednia-�Kreuzcndorf in fein Amt eingeführt.
Die Kirehgemeinde wohnte ier Feier zahlreich
bei. Das Gotteshaus war ans Anlaß der Ein«
sührungsfeier aufs {Watte g sehmückn

-  L tspiele.! Auf den Film: �barer
T uh im Sehlaraffenlandc der in den Kinder«
vorft llung an den Naehmittagen am 13., 14.
unb 15. b. Mir» und auch abends zur Vor«
führurg gelangt, sei hier noß einmal ganz be-
sonders aufmerksam gemacht. Es ist ein
präehtiges Märchen von Paul Wegereea Wir
haben die kurze Shaitsangabe mit Jntes
resse gelesen. Die Beschauer fehen, wie Hans
trug ins Sehlaraffenland kam und wie fein
Weib ihn wiederfand; voll Reue lehrt er naeh
Haufe zurück. Hat er im Wuuderlande die
Tage meist im süßen Nichtstun verbracht, so
liegt er fehl ganz wieder der Arbeit ob und
erkennt und sagt allen, daß ohne Arbeit es kein-
Glück gibt. �- Außr den Hanpigeftalten Hans
Truh, ein Bauersmann, -  �Baut Wegener!,
Märte, fein Eheweib  Ebbe: Galtnonowa! und
Klaus. beider Söhnchem treten auf Dämone
aller Art, Bewohner des Gßlaraffznlanbei,
Teufelspack, aber auß Engel. �- Wir find fett
überzeugt, daß Kindern und Erwachsenen die
Darbietung in hohem Grade gefallen wird, und
empfehlen deshalb den Besuch der Vorstellungen
bestens. � Die Abendvorfiellungen bringen
außer dem Märchen noch das Lustspiel: »Zimmer
N« 22", bai viele heitere Szenen enthält.

Der deutsche Mann.
Wer nur am Biertifeh fehimpfen kann
Und jammern, pfui, das ift kein Mann,
Kein guter, echter, deutscher Mann! -�
Wer aber treu erfüllt die Pflicht:
Als deutscher Held im Felde ficht
Und, falls er braufe� nicht kämpfen kann,
Sein Geld in Kriegsanleidde legt an, -
Das ift ein wahrhaft betetfßer Mann! -�

Franz Grosholz.

Ein Mahnwort zur rechten Zelt.
Das gewaltige Ringen, das fegt an ber

Wefifront eingefeht hat, muß mehr wie fein
der Brust eines jeden Deutschen den Wunfeh
und den Willen entflammen, zu feinem Teil
mitzuwirken, unseren herrlichen Truppen beizu-
stehen und ihre geniale Führung zu unterstützen.

ereilte! in diesem Kriege sind. Wie ihre reich«
liehe Ausbildung auf ber einen Seite das Leben
der unseren sei-list, auf ber aetberen unserer
Führung die Mittel gibt, ihre Pläne und Ziele
zu verwirklichen, so muß ein jeder Deutscher
empfinden, daß das Geringste, was er zu tun
vermag, das ist, daß er die Mittel, die er hat,
einsetzy um dem R ich die gelbliche Möglichkeit
zu geben, das herzustellen und heranzufehaff n,
was unsere Feoret bedarf. Ein Grriieges ifi
es, was wir so in der Heimat zu helfen
vermögen, aber boß wirkt er fßaeer in feiner
Wirkung. Und daher zittert so angesichts des
gewaltigen Geschehens an der Weftfront durch
unsere Seelen verlangend die Frage: was sollen
wir tun? So lautet die Antwort: tut den
Beutel auf und zeichnet die 8. Rriegianleibe.

Bringe Deinen Seifntnck
stillt«litt«iiiiiiiliiEliiiIIliiililliilillIillllilllliiiiIII!i!Iit!iiililitt!Siiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiii stilisti-isiiiii«i!isiitiisifiiiiiiiefksiiiiiiii· «

Perlen
bedeuten Tränen!

Perlen können aber und!
Träuen trocknen, wenn Du fie

auf dem Altar des
 Vaterlande-

ofrferft.
Fell!litt»tiefste-giltst.sitt-if«Wes»ti-s.i«-"i-i«i-"!i-«i«it!iiiii!i-"iii!iitifiiiitiitliiittliiiittlifttt«sitilsittitilissiiiisiliittiisllillitiis

zur Goidanlanfsfiellei
Kirchliche Otachrichtem

Am Sonntag, Miferikordias Domini den 14. April
predigen:

B . s Ub P sio b .83:3. 10 Uhr täasttrirFåcddtiKmt
« Kollekte fiir die Breslauer Stadtmifsiom
D stdisslilbdsllbetstuntdtetnäsrastitg Feilhrmannkr a en 8 b� �de�

i b 1 . u il .Alters-steil: Iszlliatsior Fubrxkefesziins m« w� W«
Vereinsnachrichtem

«Std14.slilbnds8U i-vereinoinittel gerbeeggßfaai. m a e m Laie«

Pastånäkeiisegiteodieast den 14. �b. M. nachm. 2 Uhr

ifiiiiikineiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieg 
It!

.�Hiwi

I,i

Staudesaiutliche Rathe-lebten.
Woche oottt 6. bis 12. April 1918.

Eiiiilfiiiiiiiiiiiiiiiiiiilliiiiiiiiiiiiikliiiiililililliw til-it«
iiiiiiiiiiiiiiiiiiii fie!

daß ein Lehrling, der M! zur· Prüfung ebenfall-
geueelbet, dieselbe reißt bestanden hat. Es
wurde ihm bedeutet, dieselbe in drei Monate«
zu wiederholen. Es ist löblich, daß bei

Stadt-Sparkasse.
Am Sonntag, den 14. b. ums. ist unser

Kaffeuloral vou vormittags 8 Uhr bis
uaehmittags 5 Uhr geöffnet.

aufgenommen.

Zeichnungen zur 8. tteiegsanieilfe «
werden während dieser Zeit entgegen-
genommen. .

Ljcrmallungnral der Städtisciicnssnariiaife
S eh n l z. .

Iiaehfiehende Bekanntmaehungen: 
Breslan, den 5. April 1918.

Anordnung betr. Handel mit
- Fertelu und Schweinen.

see Ergänzung unserer Anordnung vom 12. s. 1918 wird
hiermit folgendes bestimmt:

Der Verkauf aller Firlel und Schweine, also aueh der An-
{auf von Ferkeln und Länferschweinen im L bendgewieht bis zu
95 les, ist zum Zweeke des Weiterverkaufs und zur Schlachtung
uied ferner der tommifsionsweife Handel mit diesen Tieren in d.r
Irovinz Sehlesien nur denjenigen Mitgllesern des schief. Vieh«
handelsverbandes gestattet, welche sieh im Befih unserer allge-
meinen Answeislarte befinden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden auf Grund
der Anordnung der Landeszentralbehörden vom 19. 1. 1916
Mr. Bildung reehtsfähiger Verbände zur Regelung des Vieh«
aukaufs in Verbindung mit der Bundesraisveroidnnng zur Er«
gäu ung der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis«

ngsstellen und der Versorgungsregelung vom 25. September
1915  smart. S. 607! unb voiu 4. 11. 1915  91.03.81. e. 728!
sit Gefängnis bis zu ö Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 . flra
Proviuzialssleifehstelle für die Provinz Schlefiem

arrtilau, bete b. April 1918.
Verkauf über Erfatzfohlen

und Sohlenfchouerm
Es scheint nicht genügend bekannt zu fein, daßder Kreis-

susfchuß Ecladsoblen aus T-x:illofe, geliebte Altledersohlen der
seiehsbetieiduiegsltelly Holzfohlem Stahlfohlens und L-derfollen-

�man übt: �Rielclibebbllerung zu Einkaufspreifen zum Verkauf
cis- Paar Textillose Ersatzfohleu mit je I Schachte!

Esouosestahlsohlenfchonern

90 Kinder und in die katholische Vollsschule
29 Knaben und 30 Mädehen - 59 Kinder neu

-  Anitseinführnng.! Der vom Horn

den

für Männer . . M. b�
» Frauen . . «, 450
� Kleider . . . .. 3,50 bis 4.�

Die geklebten Lederfohleu reiten das Paar:
für Männer . . M. 2,90 -
,, Frauen . . ,, 2,40

Ki er» nd � 2.15.
Die Stahlsohlenschouer tollen die Sehaehtel 65 Pfg.
Der Preis für die Lederfohleufehouer beträgt für 20 Stück

ber Gruppe I 80 Pfg» für 20 Strick der Gruppe II M. 1,-.
Dte Txtiiloseiisfahfohlen need Stahltohlenfehoner sowie

Holzfohlen werden ohne Bczugsschein an jedermann abgegeben;
die geliebten Altlederfohlen dagegen nur gegen Lederbezugefchein
des Kreisausfehufseh die Ledeisohlenfchoner gegen Vorlage der
8uckerkarte. 
Der Verkauf findet von Mittwoeh, den I0. April 1918 ab
burß folgende Firmen hatt:

I. Kaufmann Vincenz Zurawski, Namslan, Ring,
2. � Hugo Wachmann, btareeilau, Krakauerstr.,
8. � Fritz Messen, iilaneilate, Klosters«
4. � Hobart Lichts, Namslam Wilhelaestr.,

gierig ielrßben Sehuhverkaufsftelien Sehiihenftraße 21 unb Kralauersra e .
Die Drtsbebdrden werden um Weiterverbffentlichung ersucht.

Der Vorsitzende des Kreisausfehusses
S a h u r � L.--.deatsamtsverwalter.

Naueslau, den 3. April 1918.
Ausschluß der Doppelversorgung für in

Betrieben tatege Personen.
Zum Ausschluß dir Doppelverforgung der in der deutschen

Krie swirtsehaft tätigen Zivtlperfonen ift den Betriebsunternehmern
dar Betanntueaehung der Reiehsbekleidungsstelle vom 30. Max«
1918  Seite 90! mit sofort wirkender Kraft die Verpflichtung
auferlegt worden, besondere Berufs« oder Arbeitskleidung den in

Betrieben oder Wohlfahrtseinrichtungen tätigen Personen
entgeltlieh oder unent eltlich zu Eigentum oder- zur Benutzung
langer als 3 Tage t eifrig- nur noch« gegen Bezugsfchein abzu-
geben, den fieh diese Personen bei ihrer zuständigen örtlichen Be-
zngsfeheinsnnsfertigniegsftelle zubefehaffen haben. Das Gleiche
gilt für Unteekunftsbedarß der von kciegswlehtigen Betrieben den
Angestellten etwa zu Eigentum überlassen wird.

Ferner ist bestimmt worden, daß die Betriebe oder die ihnen
angegliederten Wohlfahrts-Einriehtungen, die auf Grund eines
Bezugfeheines der örtlichen Bezngsfeheinfteile bereits Kleidung
gekauft haben, die vereinnahmten Bezugsfeheine der Arbeiter
durch deutlichen Vermerk  Loehen oder dergleichen! nngiiltig zu
machen, zn sammeln nnd am i. jedes Monats an die zufiandlge
Behörde bei Wohnortes des Verkäufers bezw. des Sigss des
Betriebs abzuliefern haben. Betriebsunternehmer leiegsioichtigee

triebe, denen von der Reiehsbekleidungsfielle Verwaltungsabi
teiiung  lbteilteng H! Berufskieidung zugewiesen wird, müssen

d b narmfelig erscheint gegenüber ihren L:iftuirgen,
was wir hier in der Heimat tun können.

Von neuem zeigt diese Dffenfivz von weißer
nie gkahnten Bedeutuna alle technischen Hilfs-

GB gelangten Zier Anmeldung: 2 GeburternFtersefäitee en 7. up er.Wei ensteller a· D« Friedrich Wilhelm Jan! von hier,75 re alt. Am 11. April er. der Scäoarzviehibändler Stareislaus Solarel aus Gemeinde öhmioitz56 Jahre alt.

die ungültig geteeaßten, von den Arbeitern abgegebenen Bezugs
feheine mit Ftrmenaufdruck und Abgabedatune in roter Tinte
oder Rotftlft versehen und an die Neicbsbetleidnngsftelle Ver.
waltungsabteilung  ilbteiirtng H! in Berlin W. 50, Nürnbergers
plah 1, am I. jedes Monats einfenbert.

_ Stamiiau, den 3. April 1918,

Abgabebefcheiuigungen 
unbeschränkt gültig.

Zur Förderung der Abgabe getragener Kletdungsiiücke nnd
Wäsche wirikerneut darauf binnen-lesen, daß die Abgabebn
fcheinignng in ihres: Giiltigkeitsdauec unbeschränkt iß, während
der Beziigsfcheiih der geaen isbaabe der Abgtcebebefebsinigung aus-
geftelle serv, nur eine Giiitigleitsdanet von zwei Monaten beflhr.

Wer sieh auf den durch die Abgabebeieheinignng erlanaten
Bezugsschein hin neue Gegenstände erst zu einem späteren Zeit·
punkte anschaffen will, wird daher mit Beantraaung des Be.
zugsfeheineh um d fsen Verfall zu vermeiden, zweckmäßig solange
warten, bis die Bit ber Anfehaffung aueh wirklich gekommen ist.

weiter veröffentliehn
Namslau, den I2. April 1918.

Der Magiftrat

v Namslau, den 10. April 1918.
Nenernug in ber Ausgabe sämtlicher

Bezngstarteu für Lebensmittel!
Sämtitehe Bezugskarten für Lebensmittel werden vom

15. b. Mir. an, soweit es fiel! urtt bie Stadt Rate-blau
handelt, nicht mehr durch die Detiauifßüffe, fonbern burß ble
Matdkenausgabeftelle des Kreisausfehufses  Rreiibaui! ausgegebenwer en.

Die Ausgabe der Lebeusmittelkarten für die näehüe Ver-
sorgueegszeit erfolgt:
Montag den 15. April für die Buchstaben A, B und C.
Dienstag � 16. � � � � D, E und F.
Mittwoch » 17. � � � � G, H und J.
Donnerstag ,, 18. � � � � K und L.
Fkcitcs « 19° « « « « M« N unb D·
Eon�abmb « 200 H « « » P, D. unb R-
Monias « 22- n « « » S«
Dienstag ,, 23. � � � � ° T, U und V. "
Mumm� « 240 » « « « 8B,  Y UND Z·

Sämtli Haushaltungsvokflände oder deren Stellvertreter
haben sieh an dem bestimmten Tage vormittags von«8-I Uhr
in der Markenausgabeftelle des Kteisausfehufses eingufinben.

Die Zuckerkontrollkarten sowie die vom Magiftrat  reißt
Drtiauifßu�! ausgenellten grauen Nahrungsaeittelausweisk
karten find vorzulegen.

Der Vorfitzeude des Kreisarisfchusfed
schier, Landratsamtsderwalter. -



Ilationalzeielsnung8tag.
Der kommende Sonntag am 14. April,

der letzte vor Zeichnung5schluß, soll als
Naiionaltag ganz der Werbetätigkeit für die
8. Kriegsanleihe gewidmet sein. An diesem
Tage werden die öffentlichen Zeichnungss
stellen im Kreise bis 5 Uhr nachmittags ge-
öffnet sein und Zeichnungen entgegennehmen.

Jeder prüfe an diesem Tage noch einmal
eingehend und gründlich, ob er nicht doch
noch Mittel, und wären sie noch so gering,
Ein« die Kriegsanleihezeichnung flüssig machen
ann un

geniale: sie zur 8. Kriegsanleihn
U» alle werbeorgane aber richte ich

die dringliche Bitte, diesen Tag voll und
ganz in den Dienst der Werbetätigkeit zu
sinke» unb in Kirche, Schule und Haus
unermüdlich für den Erfolg der Kriegsanleihe
tätig zu sein. ·

Der liiuiglichk landraigamløvcrmaltrr
. gez. Saum, Regiersungsassesson

Namslau, den 13. März 1918.
Kriegshilfstafse der Provinz�

Schlefietn
Der Kreisverband Nasslau ist der von der Provinz Sehlesien

gegründeten Hriegohicssüasse beigetreten.
Zwrck der Kriegshiliskasse ist die Gewährung von Darlehen

an Hriegoteiknehurer oder deren zugehörige aus dem selbst-
siltndigen Zilittelslande zur Erhaltung oder Wiederherstellung
ihrer wirtschaftlichen Selbständigkeid

Zum »selbsiiindigen Mittelstand« im Sinne der Satzung
gehören insbesondere diejenigen, welche ihren Lebensunterhalt
ausfehließlich oder hauptsächlich durch den Betrieb eines Ge-
werbes oder eines Landwirtsehaftszweiges oder durch die Aus«
übung eines freien Berufes  z. B. Landmesseiz Bücherrevisor!
erwerben und ein mäßiges Jahreseinkommen, in der Regel von
weniger als 4000 M» erzielen. «

Als gsngehbrige der Ftriegoteilnehutek kommen außer
der Ghefrau � die auch als Witwe hierunter fällt � die beider-
feiiigen Verwandten in auf- und absteigender Linie in Betracht.

Die Darlehnsbewilllgun kann nur eintreten, wenn das
Kreditbedürfnis durch den sit eg entstanden ist und alle sonstigen
bitten unb Krediimittel erschöpft sind.

Darlehen werden im allgemeinen nur bis zum Höehsibetrage
von 2000 Mark gewahrt.

Der Zinsfuß ist 4 °/o.
Sie gewährten Darlehen müssen bis zum 31. zur-z 1926

zurückgezahlt werden. Die Rückzahiung kann auch ratenweise,
vom I. Avril 1918 an beginnend, erfolgen.

sntrü e auf Gewährung von parlehen aus der Kriegs-
hilsosasse nd an den greisanssehuk des Kreises Kam-lau
einznreiihen -

Antrage, welche später als ein Jahr und�: Entlossung des
Kriegsteilnehmers oder seitens Angehbriger später als ein Jahr
nach Ende des Krieges gestellt werden, können keine Berücksichti-
gung mehr finden. · ·

Der Kreisausschnß des Kreises Revision. ·
Sahur, Vorithender.

Namslary den II. April 1918.

chtung uckerlzändlerl
Jn Oversehlesien sind ntüermarüen Dir. 7 für den Monat

Hat 1918 über rund 600 Zentner Zucker durch Ginbrueh ge-
stohlen worden. Die Provinzialzuckerftelle für Schlesien hat da-
her fämtliche Maizuckermarten außer Kraft gelebt, um zu ver-
hüten, daß diese Menge Zucker in den Sehleiehhandel gelangt.

Jeder Kleinhändler und Verbrauehen der diese außer Kraft
ges hten Maizuckermarken erwirbt unb babureb den Ginbreehern
eruebglicbt, ihre Beute zu verwerten, maeht sieh itrafbar. Die
Maizuckermarken Nr. 7 werden von der Provinzialzuckerfteile

« nicht eingelbli.
Wegen der Ausgabe von Ersatzmarlen wird seitens der

Provinzialzuckerstelle das Erforderliebe veranlaßt.
Sie Ortsbehbrden werden um Weiterverbffentliehung ersucht.

Der Borsiheude des Kreisaussrlsusses
S a h u r , Suubeatsasetsbertoalter.

, Kolzlenverforgnug
Naehdem nunmehr vom Herrn Reiehoiommissar für die

Kohlenvertellung die SommeriLieiermenge für den Kreis festgefeht
worden ist, entfallen vom 15. April er. ab

auf Kohlentarte A is«  Sir.t/ H pro Woche.» s 4 »
II

Der Vorsitzende des Kreisaussehussem
S a h ur, 3u--»-atsamtsverwalter.

b ErfatzfchuktvekrkbezugsfclzeiiifreilGaumens S wer , dessen Sohle aus Holz, Gummi,
Sertiliofe, Linoleum usw. besteht, ist nach einer Bekanntmaehung
der Neiehsstelle für Sehuhversorgung fett dem I. April d. J.
dezngss bezw. bedarssfeizeinfreü .

Grsahiehuhwerh dessen Sohle auch nur im Gelenl oder in
der Borderfläehe ganz aus Leder besteht, in dagegen nach wie
M weh MID- Itsstfsltlttivdlkiitsss

Die durch ten Kreisausleduß zum Verkauf gestellten Kriegs-Vollmilehselbstversorger und Vollmilehversorgungsbereebilgte
sehuhe mit solzsohlh Filtlehuhe mit Ginsahlohlen usw. werden haben, soweit sie Haltet von Ziegen und Saufen sind, nur in
von fegt ab ohne Bezugsseheim jedoch nnr an Kreisangks
bbrige, abgegeben. Die Kreisangehörigkeit ist durch
Vorlage der von den Ortsauslthüssen ausgeteilten Zuckerkarte
naedzuweisesn Um einen Mißbrauch  Hamsierei! zu verhindern,
haben die Verkiufsstellen auf der Vorderfeite der Zuckerlarte die
Entnahme von Ssbuhwerk nach Zahl und Datum mit Namens-
unterichrift mit Tinte eiuautragen. Mehr als höchstens 3-4 Paar
Sihube im Jahre ldnnen in der Reue! an eine Person nicht ver-
abfolgt werden. Es wird von der Einsicht der Bevölkerung er-
wartet, daß die Vergünfiigung der Bezugsfeheinfreiheit nicht miß«
braucht wird. Die Zeiten sind ernst, es muß überall größte
Sparsamkeit obwalten.

Die Bezugsscheinprüfungsstellen  Magisirate, Guts« und
Gemelndevoriteheiy werden angewiesen, Bezugsseheine auf Schuhe
mit Dolzs oder Grfotzsohle nicht mehr auszustellen

Fiizsehuha deren Sohle aus Leder desteht, sind bedarfslcheins
pfliehtig- worauf, um Jrrtümern zu begegnen, besonders hinge-
wiesen wird.

Die Drtsbehörden werden um Weiterverbreitung ersucht.
blamslau, den 6. April 1918.

Der Vorsitzende des Ikreisansfchnffed
S a h u r, Landratsamtsverwalten

Namslam den 8. April 1918.

II. Nachtrag
zur Unordnuu vosn 23. Juni 1917 über die Regelung

des Verke rs n. des Verbrauchs von Milch.
 Extrablatt zum Naneslauer KreislattNr. 243/1917!

Auf Grund der Verordnung über die Bewirtiehaftung von
Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. November 1917,
sowie der Anordnung des Herrn Regierungsvrästdenten vom
5. 8. 1918 � I B VII 1888 Mb �� erfährt die mit Kreisblatt
vom 28. Juni 1917  Qrtrablatt Nr. 26! berbffentliebte Anordnung
über die Regelung des Verkehrs nnd des Verbrauchs von Milch
nachstehende Aenderungen und Erweiterungen: »

Artikel l.
S 1 erhält folgende Fassung:
Milch im Sinne dieser Verordnung sind Kuhmilch in un«

bearbeiteten unb bearbeiteten: Zustande, ferner alle Bestandteile,
die durch Zerlegung oder sonstige Berarbeitung gewonnen werden,
endlich alle Gczeugnisstz die ganz oder vorzugsweise aus Kuhmilch
hergestellt werden. Es fallen also· unter dieser Verordnung u. a.
Molkeneiweisz nnd Quark. �wenn; von Ziegen nnd
Schafen ift in die Verordnung einbeaogen.

§ 2 erhält folgende Fassung:
Kuhhalter  unbelebabet ihres eigenen in dieser Verordnund

näher umschriebenen Bedarfs!, Molkereien oder Gemeinden find
auf Anordnung der Bezirksfettsielle oder des Kreisausfehusses
verpflichtet, Vollmieh an Mollereien oder andere Stellen, auch
an Gemeinden, zu liefern. Jede andere Abgabe und Verwendunn
von Vollmileh ist verboten. Bestehende Milehlieferunasbeziehungen
sind aufrecht zu erhalten, soweit sie nicht nach § 13 dieser Ver«
ordnung als verboten zu betrachten sind. «

.Diefe Vorschrift sindet auch Anwendung auf Lieferung von
Magermileh

Statt der Lieferung von Magermileh kann auch die Lieferung
von Quark angeordnet werden.

Die die Lteferung anordnende Stelle bestimmt, an wen zu
liefern ist, seht den Preis unb bie Lieferungsbedingungen fest
und entscheidet über Streitigkeiten, die sieh aus der Lieferung
ergeben. Sie trifft ferner alle zur Durchführung ihrer Anordnung
erforderlichen Maßnahmen und kann verlangen, daß ihr die
bisher benutzten Mollereis und sonstigen Einrichtungen und
Geräte  wie Kühleinriehtun gen, Gefäße, Befbrderungsmittel u. dergl!
von dem Besitzer gegen eine angemessene Vergütung zur Ver-
fügung gestellt werden. Die Vergütung wird von der anordnenden
Stelle unter Rückgriff auf diejenigen, zu deren Gunsten sie er«
folgt, gezahlt.

Ja Streitfällen entscheidet die untere Verwaltungsbehörde.
Zuständig iit die Verteilungsstelle, in deren Bezirk die

liefernoe und empfangende Stelle liegen, und, wenn beide Stellen
in demselben Kommunalverbande liegen, dieser; soll die Lieferung
in einen anderen Bundesstaat erfolgen, so ist dieReichsstelle zuständig.

Gegen die Anordnungen ist Beschwerde zuläistg; sie hat keine
aufsehiebende Wirkung. Ueber die Beschwerde entscheidet die
8andeszentralbehdrde, bei Beschwerden über die Reiehssteile der
Reichskanzler. Die Entscheidung ist endgültig.

s 4 erhält folgende Fassung: ·
Vollmiledselbftversorger sind die Kuhhatter nebst ihren

Daushaltss und denjenigen Wirtfehaftsangehbrigem bei welchen
bisher ortsüblieb und gewohnheitsgemäß die Gewährung von
Vollmileh einen Teil der Entlohnung bildete  Deputatisten!. hierzu
zählen nicht, sind also nicht Selbstoersorgey u. a. Sehnitterz
auswärtige Saisonarbeiter und Kriegsgefangenn die gegen Gut·
gelt Milch empfangen haben, sind, auch wenn sie in der betreffenden
Wirtschaft arbeiten, nicht Selbstverforger. Kuhhalter im Sinne
dieser Vorschriften ist nur, wer Milehvieh für eigene Rechnung
im eigenen Betriebe hält, also nicht die Seither von Pensions«
oder Deputatkühein

Als Vollmilehversorgungsbereehtigte gelten:
a! Kinder bis zum vollendeten 6. Lebensjahre,
b! flillenbe Frauen,
c! sehwangereFrauen in den lehren drei Monaten vor der

Entbindung, »
d! Kranke auf Grund amtlich vorgeschriebener Befeheinigungen

 vgl. Erlaß des Herrn Staatskommissars für das Ernährungs-
liefen vom 2. März 1917!.
Anspruch auf Zuteilung von Vollmileh besteht nur insoweit,

als sie vorhanden ist.
Für Kranke erfolgt die Zuteilung von Milch nur auf Grund

amtlieher Befeheinigunp Diese wird vom Kreisausschuß auf
Grund eines ärztliehen Attesies auf dem hierfür vorgefchriebenem
Vordruck ausgestellt. «

Das ärztliehe Gutaehten all-in berechtigt nicht zum Bezuge
nnd zur Abgabe von Bollmileh. Die Gntnahme von Willi darf
nur für den aus der Befeheinignng ersichtlichen Zeitraum er-
lgen. Die läng e Bewiliigungsfriit beträgt zwei Monate;steht und dieser Zeit die Krankheit noi fort, so iß rechtzeitig

ich neuer Ist-II s« Zellen. s

soweit ein Anrecht auf Bezug bezmRiickbehaltung von Kuh-ich
als bie ihnen zur Verfügung stehenden Mengen Ziegen· um;
Sehafmilch hinter den ihnen nach dieser Anordnung an Kulsnllch
sustehenden Mengen zurückb n.leihe

Alle übrigen Personen find nicht zum Empfange von Voll«
milch berechtigt.

Artikel II.
b ß Zuwiderhandlungen werden nach§ 15 der obigen Anordnunge rat.

Artikel III. «
Dieser Nachtrag tritt mit rein Tage der Veröffentlichung

in Kraft. «
Der Kreisausfchusn Schar, Landratsamtsoerwalteru

Nationalzeichnung8tag.
Am Sonntag, den 14. »dieses Monats

nimmt die Kreissparliasse Uamslau
vormittags von 9��12 Uhr
und uaelaut. von 3�5 Uhr

Zeichnungen zur·8. Kriegsanleihe entgegen.
Der alarmierte iikb Verwaltung«-its.

gez. Sayur, Landratsamtsverwalten

Holzverkauf im Czifog.
Montag, den l5. d. rm3., naehnu. is Uhr gelangen

daselbst � am Sehinderberg beginnend �-� nachstehende Qdlzer

zum Ausgeboh 
Eiche: 20 Stangen I.�-III. M.
Kiefer: 35 rm änüppal

&#39;s.i��äl�.°,ii�ä"ääiiliiä;..
Krieger- Verein

· Namslam
Am Sonntag, den 14. April 1918, abends 8 Uhr·

Vterlelxahrsappelk 
im Verein-lohnt bei Weder. «

Tagesordnung:
1. Ra�enberiebt.
2. Felisetzung der Beerdigungsbeihilferr.
3. Beteiligung an ber Beerdigung von Kameraden.
4. Betr- Zeiehnung von Kriegsanleihr.

Einzahlung der Beiträge von Vss Uhr an.
Erscheinen aller Kameraden dringend erwünscht.
Kriegsbeschädigty die dem Verein noch nicht angehören,

als Gäste willkommem »
Der Vorstand.

J. V: Schutz. Oberleutnant b. L. a. D.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme
beim Heimgange meines lieben Bräutigams
sage ich auf diesem Wege herzlichsten Dank.

Namslau, im April 1918.

Grete �rutschte.

Wehmütige Erinnerung
am Todestags meines lieben Mannes, unseres guten
Vaters, Schwieger- und Grossvaters, des

Stellenbesiizers
Gottlieb Schlosser l

aus Hamslau,
geb. den I. Nov. 1854, gest. den 13. April 1917.

Ein Jahr ist jetzt entschwunden,
Ein Jahr so trüb und bang,
Seit du, geliebter Vater,
Gingst deinen letzten Gang.

Der heut�ge Tag ruft alle Schmerzen,
Auch alle Tränen wieder wach,
Die wir geweint aus tiefstem Herzen
Unserm lieben Vater nach.

Umsonst war unser treues P�egen,
Kein Arzt, kein Heilung War für dich,
Bis dann der grosse Fürst des Lebens
Dein Jesus sprach, ich heile dich.

Nun, guter Vater, schPaf in Frieden,
Hab tausend Dank für deine Lieb� und Hut, _
Ob du auch bist von uns geschieden, -
Aus unseren Herzen scheidest du me.

litt» Ilellrnuemtlen Hinterbliebene,



Aus-"ersiande, jedem besonders für die über�
aus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme
beimHeldentodeunseresinniggeliebtenSohnes,des

Lennnenl Paul Nelke
zu danken, sagen hierdurch allerherzlichsten
Dank

I. Nelke, Rechnungsrat, il. Familie.

H-eut früh 7 Uhr nahm der Allmächtige
nach seinem uuertorschlichen Ratschlusse meinen
lieben Mann, unsern herzensgutenVaterg Schwie-
set� und Grossvater,

Schwarzviehhändler

Slanislaus Solarek
wohlversehen mit den Sterbesakramenten un-

«serer hl. Kirche, zu sich in die Ewigkeit.
Im tiefen Schmerz

die trauernde Gattin
nebst Kindern.

Beerdigung Sonntag nachmittag 4 Uhr auf dem
Böhmwitzer Friedhof.

Ganz unerwartet erhielten wir die tiefer-
acbutternde Nachricht, dass mein heissgeliebter,
trensorgender Sohn, unser lieber Bruder, Neffe,
Cousin und Bräutigam, der

Grenadier
Arthur Heimlich
in einem Grenadier-Regiment,

am 24. März den Heldentod fürs Vaterland ge-
storben ist. Dies zeigen schmerzerfüllt en

Namslau, Sand-Vorwerk, im April 1918,

seine lieilnnnernie llnllen nnn liesnnieler.
Augusts sent  als Braut.

nebst Eltern und Geschwistern. «&#39;

Fiir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die herrlichen Kranzspenden beim Heimgange

; Ireeres lieben Vaters, Schwiegervaters, Grossvaters
_ - und Urgrossvaters sagen wir allen Freunden und
»« Bekannten, sowie Herrn Pastor Fuhrmann für die
«· trostreichen Worte am Grabe, Herrn Bahnmeister
Galda für seine Bemühungen und dem Eisenbahn-
verein fiir das ehrenvolle Grabgeleit unsern aut-
riohtigsten Dank.

im Namen der irauernden Hinterbliebenen
Flelschermstr. Johann Reihniiz

�und Frau Pauline geb. trink.

---- Zahn-Steuer.
ttiinitliche Gebgie nlomben. Rcrntötcn,

ahnziehen
Spezialität:

Kronen· und vriichenarbeiten ».

s. Weißenbach, IBDentist. .
Inmitten, Ring .

J d n Suitein carleruh; «i.»3Schl., soniien-Allee.

· Eine Breitdrefchmafchine
nnd ein starker Gäbe!

Mig in verkaufen. 
Pfarrei Ecker�dorf.

Letzter Zeiehnunsiau

s. Kriegsanleihe
der

Donnerstag, den 18. April.
Wer noch nicht gezeichnet hat, tue bald seine P�icht!

Es geht um die letzte Entscheidung}
Auch die Heimat muii siegen und den Prleden

erzwingen helfen.
Zeichnungen nehme ich auch Sonntag, den 14. April, entgegen.

S. Bielsehowsky
Bankgeschäft.

Witten-var, den |7. Luxus,· tabends 8 Uh

im Vergl: Blolal.
Tagesordnung: 
Kassenlseriihh

iennnl Jinsnnnlnnn
 I

Jahreeberichh
Schießberichh Anträge.

Der Schiitzenseiftew
J. V.: Qeinzesntaunü

lennnein. Silnein
mild gezehrten

lnnnnen Seemeilen
Rotwein

Rheinwein
Moselwein

emp�ehlt soweit der Vorrat
s reicht, zu zeitgemäße billigsten

Preisen

Ernst �Fuhrmann
- �zur Frledenselehe�.

f� Achtung! s
Guten verdienst

biete ich strebsamen Lentenilir

die Vertretung
meiner Firma bei Besisern nnd
Doniininn Anekinft erteilt

Henne llnnnnl, lirenlnn n.
Ciöiheitrnßs 97/99.

Lehrvertriige
in haben in

llllninnllnnnnnnlerei
Rast-blau.

Fernspreeher Nr. 224.

Kleine« Tiiichsben mit
Handarbeit von Will-einst»
Pcomenade bis Eierbergel ver«
innen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, es gegen sei-hum-
abgegeben in der Erheb. d. is .

Kleine Anzeigen
bitten wir zwecks Bereiniachung des Geschäfte«
Betriebes bald bei der Aufgabe zu bezahlen.

Die Geschäftsstelle .
des Nat-Diener Kreiss und Stadtblatted

« mit Holzsohien ohne Bezug-

Namslauer Lichtspiele
Grimme Hotel.

Sonnabend den Its» Sonntag den 14., Montag
en l5 weil.

Kindervoriteilungen von 4�6 Uhr:
Hans Trutz im Schlaraffenland -

von Paul Weges-er.
Für! Erwachsene: Beginn 8 Uhr:

Hans Trug im Schlaraffenland
nnd das Lustspiel

immer« Nr. 22.
bendnerftellnngeu haben Personen unter

16. Jihren keinen Zutritt
Zu »den

Arbeiter u. Arbeiterinnen
aus nicht landivirtichaftliehen Betrieben ilellt zu dauernder
Beschäftigung ein E.

Ziegeleien nnd Zenientinarenfabrib

lirveiterinnen
finden dauernde Beschäftigung bei der
Plachsröste Ranstadt -o.s.

LederfchuhEin gut erh iltener

Schpeibizschliebt noch zum Bett« .
Schule Suchenden-f.

Nowaks Orden·

am:

�Rote Kreuz Pfennig-Mariens«
s-s-«..i:::-.-i.k3s.«. Meer«

fchein Paar von 5,00 M.
an embsiehlt -

Richard Hanschild.

f, Papier-waren - Brauche

» Bedingung: Freie Station.
&#39; gahe des Gehaltes sowie der

Graue Henne entlaufen.
Ahiuqebsn Miihlgasse I.

° Lust hat,
Ein Knabe Its« i» ».
Handwerk zu erstarrt, iowlie «ein

ib=nrn sicb meldenGklknc bei« Brzyln
Schneiden-eitler, Rast-P. nlsrz

Zunge: Mädchen,
t7 Jahre alt, sucht zum
l. Juli, auch früher, in der

Stellung
alø nannten.
selbige iii bereits 3 Jahre

in einer Exdedition tätig.

Dsserten erbitie unter An·

näheren Bedingungen an die
Geiehiiittficlle dieser Zeitung.

.I

Vedienungsfrau
oder fchnlentlasseaes man:
chssn ladet
Körner, iliiilbelmitr. 19 a.

lauten! lleniennnnnlnnn
oder Mtidchen iür 2 Stunden
borrnittaae 1 4. act. Ring 8 I.

O, en.-IZimIeer, Küche
Land �attern. sann au vermieten.

Instituts, K-!bsllmsi-ier.
möbliertes Zimmer·

bald zu oecmiitsn 
W. Drefcher.

Eine nrofee Stabe nehst
Iiiebe nnd Gaieinrichtnng
iit au vermieten und 2. Juli
II  b-z"eben.

E. F rey, Bärlein-keiner.
Wsgen Fortsugee wird »die

von Herrn Mater-rund. einem,
E�iibelmitr. E22 innegehabte

. Wohnung
frei. Das Quartier beiiedt aus
6-0-7 Zinistein nnd� sieben·
kkselas nnd ist von· 1. Juli ab

u vermieten. 
sie-III�-



Beilage zu Nr. 28 des Staumauer ,,Stadtblattes.«
R a in s l a n , Sonnabend, den l8. April 1918.

englischen Gewerifehaften an der Front im
Kampfe gefallen sind.

Ende des Bolfcheivikbdkegintenks
in der Ukraine.

Wie man aus Petersburg über Stockholm
erfährt, neben hie heutf6eu unh uiraiuifebeu
Trupp-n 30 Werft von Eharkow entfernt, und
haben die Sonjxts infolgedessen Eharkow ver-
lassen. Mit der Räumung Charkows hat das
Volskhewikissliegiment in der Ukraine so gut wie
aufgebbrt.
Jinanzielle Unterstützung der Ukraine

_ durch die Mittel-lichte.
Wie ungarische Zeitungen von Zuverläsfiger

Seite erfahren, wollen die Großban en Deutsch-
lands, Oesierreiehs und Ungarns und naeh
Möglichkeit aueb hie bulgatiieben und türkisehenSaufen her Ukraine 50 is 60 Millionen Ruhe!
bergen, da es der Ukraine sehr an Geld fehlt.

Jtalienifcher Bernhignugssehwindeb
Nach Schweizer Verichten hat die italienische

Kriegdprefse die Nachricht verbreitet, daß im
Einblick auf die große angekündigte österreichische

fsensive in Jtalien eine neue halbe Million
Soldaten einberufen werden würden und daß
dann die Jtaiiener über 4 Millionen Soldaten
an der graut haben würden. �- Das ist ein
ganz dreister Schwindel der von England und
Frankreich gut bezahlten italienischen Kriegs-
betet, henn Italien ist nach seiner Einwohner-
zahl und nach seinen Finanren niemals in her
Lage gewesen, ein Heer von au6 nur drei Millionen
Soldaten aussiellem ausriisien und verpflegen zu
können. Jslueh hat der dringende Hilferuf Jtaliens
nach englischen, französischen und amerikanischen
Hilfstruppen nach der schweren Niederlage der
Jtaliener am Jsonzo schon aller Welt bewiesen,
daß das italienische Heer die so prahlerifeh ver-
kündete Millionensiärke gar nicht haben kann.
Die Kriegsfiamme soll aber auch in Jtalien
unter allen Umständen weiter gesehürt werden.

Der italienische Miuifterpräfideut
Orlando in Paris.

Jn der Schweiz find Depefehen aus Rom
eingetroffen, welche besiätigen, daß her italieuifeg:Diiniflerpräsident Orlando sieh gegenwärtig
Paris befindet, um persönlich dem französischen
Iiiuifierptäfidenten Elemeneeau Auskunft über
Frankreichs Friedensversuehe mit Defierreieb, wie

sie in der Schweiz vor einigen Monaten statt-
gefunden haben, zu verlangen. Die italienischen
Füchse befürchten wahrscheinlich, daß sie von den
Franzosen und Engländern schließlich uo6 um
die Früchte des Weltkrieges betrogen werden.
Der französische Obergeneral Fort! über

die Lage an der Weftfrour.
Das Reuterbüro meidet von der Westfronh

daß dort der Dbergeneral Foch die Kriegsberiehts
erftatter empfangen und ihnen erklärt habe, daß
fett alles gut gehe. Das Vordringen der Deutschen
werde seit acht Tagen aufgehalten, und es sei
klar, daß die ganze deutsche Fcont schon einge-
dämmt sei. Nie der General Fosh angesichts
der neuen Erfolge der deutschen Truppen am
Kanal La Vassåe und an der Dife zu solchen
Behauptungen kommt, daß ist ganz unbegreiflich.
Große  Erregung über das neue Dienst-

psliohtgefetk iu England«
Die holländifehen Zeitungen melden aus London,

daß wegen des neuen Dienstpstiehtgefehes im
englischen Unterhaufe der linke Flügel der liberalen
Partei eine scharfe Opposition machen werde.
Die liberale ,,Morning-Post« fordert sogar, daß
wegen der Fortseßung des Krieges die jetzige
englische Regierung zurücktreten müsse. Auch in
Jrland macht sieh die sihärfste Opposition gegen
die Entführung der Wehrpflicht geltend und
wollen die Jrländer jeden Versuch, die allgemeine
Diensipflieht in Jrland einzuführen, auf das
fchärfste bekämpfen.
Eine Friedensverfannnlnng in England.

Nach einerr Verner Meldung nahm die Un-
abhängige Arbeiterpartei in Manchester in einer
Versammlung eine Entfehließung an, in welcher
gesagt wurde, daß »nur ein baldiger demokratissher
Verhandlungsfrieden die Völker vor der gänz-
lieben gegenseitigen Verniehtung bewahren könne.
Der Vorsitzende der Vergmannsunion Smille
bezeichnete eine neuerliehe Ieußerung Llovd
Georges, daß der legte Mann des Landes im
Kampfe den Ausschlag geben werde, als lächer-
li6 und erklärte unter Beifall: Wie ieh nicht
wünsche, die Deutschen unser Land überrennen
zu sehen, so wünsche i6 ni6t� daß wir Deutsch·
land überrenueu. such erklärte Iiiiß Gnoirheu,
daß, solange Männer wie Llohd George an her
Spihe stehen, es siir England lind die ganze
nur ieine Hoffnung mehr gebe.

Kaiser Wilhelins Gliickwnnfeh zum
50 jährigen Dienfijubiläum des

Generals von Linfingem
Der Kaiser hat aus dem Großen Haupt-

quartier ein Handfchreiben an den General von
Linsingen gerichtet, in welchem er demselben zum
50-jährigen Dienfijuhiläum seine herzliehsten Glück«
wünsche und die Anerkennung treuefter Pflicht-
erfüllung im Dienste der Armee und des Vater-
landes ausspricht. Indem der Kaiser für die
vortrefflichen Dienste des Generals nochmals
feinen wärmsten Dank und feine rolle Aner-
kennung ausfpriehh ernennt er denselben sogleich
zum Geueraloberft.
Oefterreich kann mit den: Ministerium

Cleneereeau nicht mehr verhandeln.
Ueber den Streitfall zwischen dem Grafen

Ezernin und dem franzbsifihen Ministerptäsidenten
Elemenceau berichtet die Wiener Mittagszeitung
von maßgebender Stelle, daß der Graf czernin
jedes Wort aufrecht erhält, was er in dieser
6a6e gesagt hat. Graf Ciernin vermeidet jede
Vesihimpfung des Herrn Clemens-an und siiitzt
feine Angaben auf Dokumenta Es kann von
österreichischer Seite auch fehon jetzt gesagt werden,
daß weiteres Material zur Enthüilung gegen den
franzdsifehen Miniftetptäfidenten bereit liegt. Die
österreichische Regierung erklärt weiter, daß sie
künftig niemals mit einem Ministerium Elemen-
ceau in irgendwelche Verhandlungen eintreten
kann, auch für den Fall nicht, daß es sich um
eine tatsäehliehe Beendigung des Krieges handeln
könne, da Clemencrau offen zugegeben hat, daß
er die vertraulichen Besprechungen nur zu Jn-
formationen, also zu Epionagezweelen ausnützen
wolle. Selbsiverständlieh waren von Elemeneeau
alle Verhandlungen zwischen Frankreich und
Oesierreieh darauf berechnet, Oesterreieh von feinem
Vündnisse mit Deutschland zu entfernen. Dieser
Versuch Frankreichs ist in gebührender Form
zurückgewiefen worden.
Deutschland und die Kuudgebungen der

österreichischen Regierung gegen
Fraukr .

Da die österreichische Regierung in den leiten
Tagen den politischen Kampf gegen die franzds
m: Regierung in Sachen des streites zwischen
dem Grafen czernin und dem Iltinisiervräsidenten
clemeneeau allein geführt hat, so konnte daraus

die Vermutung entstehen, daß der Vertreter der
bsierreiehifehmngarisehen sluswärtigen Politik in
hiefer Angelegenheit auf eigene Faust gehandelt
und die deutsche Regierung nicht verfiändigt habe.
Es kann aber erklärt werden, daß eine solche
Vermutung irrtümlich ist. Die bsterreiehisehe
Regierung hat in allen Einzelheiten dieser Inge-
legenheit die deutsche Regierung besiens verstan-
digt und im Einvernehmen mit der deutschen
Regierung gehandelt.
Kein Rücktriit des Grafen Czeruiir.

Dfeheehisehe und ungariiehe große Blätter
hatten nach her letzien Rede des Grafen Ezerniu
mitgeteilt, daß dieser wegen der innerpolitisehui
Folgen feiner Darlegungen nach dem Friedens-
sehluß mit Rumäuien zuriicktreten werde. -� Wie
nun der »Rorddeutsehen Allgemeinen Zeitung«
aus unterriehteten Wiener Kreisen mitgeteilt wird,
find diese Meldungen billig aus der Luft ge·
griffen, da Ezernin feine Rede im vollsien Ein-
verständnis mit den anderen Faktoren der
Regierung gehalten hat.

Eine merkwürdige Knudgebung des
aiuerikanifchen Krie;sministeriunis.
Nach einer Reutermeldung aus Newport bat

das amerikanis e Kriegsministerium in einer
Uebetficht über e Lage im Welikrriege soeben
das Folgende geschrieben: Die allgemeine Lage
habe sich zugunsten der Verbandsneäehte gebessert
und die deutsche Vsfeusive sei von ihren Zielen
noch weit entfernt. Dagegen erscheine seh! das
Zusammenwirken der Druppen der Verlies-nos-
mäehte unter der Oberleitung des General! Foih
einheitlieh und wirksam und die Abwehr des
deutschen Vorstoßes so gut wie sicher. Die
Stimmung der Trupven her berbüuheteu Mächte
sei auch uo6 die beste. Die große deutsche Offen-
five sei aber no6 nicht erlahmt, und die Deut-
schen bekundeten den festen Willen, einen großen
Erfolg zu erzielen. 8in6 eine neue große Offen-
»sive der Oefterreieher gegen die Jtaliener am
oberen Piave und am Gardasee seiwahrseheikpliih

bkuszland gegen Japan.
Nach einer Meldung aus Petersburg hatdie

Landung japaniseher Truppen in Wladiwosok
in Vetersburg eine große Erregnng hervor-
gerufen. Es ist in Vetersburg der Verdacht
entstanden, das M! Japan in den Veiih große!
cebietsteile Sibiriens sehen wolle. am einer



Reutecmeldung aus Petersburg bat die rufstsche
Regierung auch in ganz Sibirien den Kriegs-
zustand erklärt und angeordnet, daß die sibirisehen
Sowjets in aller Eile Abteilungen der Roten
Armee zu bilden haben, um den Japanern Wider:
stand zu leisten. __

Wiederaufnahme des Posis und
Telegraphenverkehrs mit Russland.
Nach einer Genfer Meldung berichtet die

Petersburger Zeitung ,,Prawda«, daß der Post·
und Telegraminverkehr Rußlands mit den Mittel·
mächien am 1. Mai wieder aufgenommen wird.

Tage-berichte
vom Großen Haupt-facettirt.

m». Amtl. Großes Hauptguartiey 9. April.
Wesilicher Kriegssthauplam

An der Sehlacbtfront entwickelten sich vielfach
lebhafte Artilleriekämpfr. Auf dem Südufer
der Oise griffen die Truppen der Generale von
Sehoeler und Wichura den Feind erneut an.
Zwischen der Oife und Folembrap stießen sie
über die Ailette bis zum Dise�-Aisne-Kanal
vor. Jn heftigen Kämpfen nahmen sie den
gab verteidigten Wald dstlich von Gunh. Sie
erklommen im Angrisf von Norden und Osten
her die steilen Hänge der Höhen dstlich von
Couch le Chateau und erstürmten stark ausgebaute
Stellungen des Feindes. Qui-ich und Landrieourt
wurden genommen. Sind; besonders erbitterten:
Kampf« fiel heute früh auch das festungsartige
 �auch le Ghateau.

Jm März beträgt der Verlust der feindlichen
Luftsireitkräite auf dem westlichen Kriegsschaar-laß
23 Fxsselballone und 349 Flugzeuge, von denen
158 hinter unseren Linien, die übrigen jenseits
der gegnerischen Stellungen erkennbar abgesiürzt
sind. Wir haben im Kampfe 81 Flugzeuge und
elf Feffelballone verloren.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues. ·
Der Erste Generai-Quattiermeistek. Ludendorff.

Ab. Reinlich. Großes Hauptquartierpla April·
Westlicher Kriegsschauplam

Zwischen Elrinentlsres und La BasssesKanal
griffen wir nach starker Feuervorbereitung durch
Artillerie und Minenwerfer englische und por-
tugiesische Stellungen an und nahmen die ersten
feindliehen Linien. Wir machten etwa 6000
Mann zu Gefangenen und erbeuteten etwa
100 Gefüllte.
«» Un der Sehlaehtfront erttwiekelten M zn

beiden Seiten der Somme heftige Artilleriekämpfe
und erfolgreiche Jnfanteriegefechtr.

Auf dem. Südufer der Oise warfen wir den
Feind auch zwischen  Femembrah und Braneourt
über den Dise�Aisne-Kanal urück. AND«

Osten.
Finnla 1

unfere in Hangoe gelandeten Senioren haben
nach kurzem Kampf mit bewaffneten Banden
den Bahnhof Karls befest-

U k r a i n e.
Chatkow wurde nach Kampf am 8. April

genommen. 
Der Geile Geueral-Duartiermeifier. Ruhenboeff.�-�� DE« "
Gib. Amtlielp Großes Hauptauartiey 11. April.

» Weitlieher Kriegsschauplau
Die Schlacht bei Armentisres ist seit dem

9. April in vollem Gange. «
Die Armee des Generals von Quasi hat

zwischen Armentisres und Festubert die englischen
und portugiesischen Stellungen auf dem Süduser
derLhs und dem Ostufer der Lawe genommen.
Nach Grstürmung von Bois Grenier und Neuwe
Chapelle überwunden sie im ersten Anlauf über
das verschlammte Trichterseld hinweg die zu
zäher Verteidigung eingerichtete weite Ebene
mit ihren zahllosen in jahrelanger Arbeit zu
starken Stiißpunkten ausgebauten Geböfte, Häuser-
und Baumgruppm Unter tatkkäftiger Führung
des Generalmajors Hoeser wurde noch am
Abend des 9. April der Uebergang über die
Lps bei Bae St. Maul: durch schneidiges Zufafsen
des Leutnants Drebing vom JufanterieiRegiment
Nr. 370 erzwungen. -

Gestern wurde der Angrifs auf noch breiterer
Front fortgefeßt. Druppen des Generals Sixt
von Armin nahmen Hoilebeke und die südlich
ansehließenden ersten englischen Linien. Sie er-
siürmten die Höhe von Meesen  Messines! und
behaupteten sie gegen starke feindlicbe Gegen�
angriffe. Südlich von Waasien  Warneton!
stießen sie bis an den PlosgfleervWald vor und
erreichten die Straße Ploegsteert-Armentisres.

Die Armee des Generals von Sanft über-
schritt an mehreren Stellen zwischen Armentisres
und Estaires die Lps und steht im Kampf mit
neu herangeführten enalischen Puppen. Auf
dem Rordufer des Flusses südlich von Gitaires
haben wir kämpfend die Lawe und die Gegend
nordbstltcb von Bethune erreicht.

Sie Gefangenenzahl ist auf weit über 10000
gefiiegen, darunter ein poriugiesiicher General.

lln der Schlaebtfront zu beiden Seiten der
Sommer und auf dem Süd-Ufer der Dife blieb

x22

O
die Gefeehtstätigkeit aus Artilleriekampf nndkleine «: s « &#39; «&#39; « &#39; ----_;--- beschränkt. �
Von den anderen Kriegssch aupläßen nichts Neues.
DeyErükGeneral-Quariiermeisier. Ludendorfs
Weib. stattlich. Großes Hauptquartier 12. April.

Wesiiicher Kriegsschaar-lau.
Armentisres ist gefallen! Durch die Druppen

der Gencrale von Eberhardt und v. Stetten von
Norden und Süden umfaßt, ihrer Rückzugsiraßen
beraubt, streckte die englische Besatzung � 50
Ossiziere und 3000 Mann � nach tapferer
Wehr die Waffen. Mit ihnen fielen 45 Gefehiiße,
zahlreiche Maschinengewehry große Munitionss
sangen, 1 Bekleidungslager und reiche andere
Beute in unsere Hand. Nordwestlicli von an
mentiüres gewannen wir Raum. Westlieh von
Armentisres warfen die Truppen der Generale
von Steffen und von Carlowitz nach Abwehr
starker mit znsammengerafften Kräften gegen
Steenwerck geführten Gegenangriffe unb naeh
erbitterten: Kampf um die 4. englische Stellung
den Feind in Richtung Bailleul und Merville
zurück. Merville wurde genommen.

Auf dem Süduser der Lhi erkämpften sich
die Staunen bes Generals von Beruhardi den
Uebergang über die Same unb fließen bis in
Höhe von Merville vor. Die gesamte Beute
aus der Schlacht bei Armentssres beträgt nach
bisherigen Feststellungen 20000 Gefangene,
darunter ein englischer und ein portugistscber
General und mehr als 200 Geisfüße. Die
Ueberwindung des versumpften Trichtergeländes
in und vor unserer Ansgangsstellung am 9. s-
ftellte hdcbste Anforderungen an die Druppen
aller Waffen der vordersten Linie. An ihrem
Gelingen haben Pioniere und Armierungssoldaten
und die hinteren Divlsionen hervorragenden Anteil.

Auf dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der
Summe entwickelten sich hxftige Artilleriekämpsn
Franzdsische Regimentety die aus dem Westufer
der Avre westlich von Moreuil auftürmten,
brachen unter fchwersten Verlusten zusammen
und ließen 300 Gxfangene in unseres: Hand,
die später durch französischer Artiileriefeuer
vernichtet wurden.- Von den anderen Kriegs-
fchaupläßen nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeisteu Ludeudotff
WITH. Berlin, 11. April. Quartier. eine;

unserer unteefeeboote, Kommandant Kapitän-
leutnant Georg, hat in der Jrischen See und
vor dem Westausgang des Iermellanals acht
Sambia: unb zwei Segler mit zusammen

88 000 �Oruttoo�egiftntonaeu ««
ver-listed Unter den oersentten Schissen waren

an besonders wertvolen Dampfern ein neu ge·
bauter Dampfer vom Ginheitsthp von 5000
Bruttosiltegistertonnen und ein Frachtdampfer
von mindestens 6000 Bruttosstegistertonnen Größe.
Einer der 6000 BruttosRegisiertonnensDampfer
war ausfallend Rar! gesichert; gezählt wurden.
etwa 20 Torpedoboota Motorboote nnd andere
Bewaehungsfahrzeugr. Drei Dampfer wurden
in geschickt durchgeführten Angriffen aus stark
gesicberten Geleitzügen herausgeschofsem Sämt-
liebe Dampfer waren bewaffnet, die meisten be-
laden. Namentlich festgesteilt wurden die eng·
lisehen Dampser »Trinidad« �592 Brutto-
Regisiertonnen!, »Lough Fisher 3"  L18 Brutto-
Regisiertonnend Jklenford 3&#39; �94 Brutto-
Registertonnen! nnd der englische Segler »sehr:
G. Walter«.

Der Chef des Aduiiralsiades der Motive.
VII. Nschtamilich Berlin, 11.April. Die

wenigsten Leute können sich vorstellen, welche
prachtvolle tbsootsleistung die gestern und heute
als versenkt gemeldeten 16 Dampfer wieder bilden.
such der angefehoffene, leiber entlommeneDampier
dürfte wenigstens für mehrere Monate seiner B:-
stimmung entzogen sein, denn die Gelegenheit
für größere Ausbefserungen ist in Alexrndrien
nicht günfiia. sind doch sdaar in England die
Werfteu und Seite mit Ausbefferungsarbeiten
für die vielen iriegsdeschiidigten Schiffe überlastet.
Feddes eigene Worte vom b. März im Parlament
lautem. »Die Ausbesserung befchädigter Schiffe
stets: ungeheure Ansprüche an Arbeitskräfte unb
Material, welche sonst dem Neubau zu Gebote
standen. Die Ausbesseruugeu beschäftigen heute
tatfiicislich mehr Leute und solche von größerer
Fertigkeit und höherer Ausbildung als der Mulsant»
Nach seinem eigenen Geständnis müssen heute
vier bis fiinf mal mehr besehädiate Schisse aus.
gebessert werden als im Juni 1917. Ausdem
»Journal of Commerce« vom 17. Januar wissen
wir, daß häufig acht bis zehn, durchschnittlich
aber vier Monate vergehen, ehe verletzte Schiffe
wieder in Dienst gestellt werden können.

2332:8. Koustautinopeh 11. April. Sie erste
osmanische innere Anleihe auf Grund des jüngst
angenommenen Gesetzes wird am l. Mai aus-
gegeben werden. Den Blättern zufolge werden
die mit der Verwaltung der osmanischen offizieilen
Schuld geführten Verhandlungen bezüglich der
Einkünfte, die als Zinsengarantien zum Pfaude
dienen werden, in einigen Tagen beendet sein.
Der Inleihedienst wird von der Dsmanisehen
sank versehen. .


